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V e r s i c h e r t e n s p r e c h e r  b e i  d e r  D e u t s c h e n  R e n t e n v e r s i c h e r u n g  K n a p p s c h a f t  -  B a h n  –  S e e  
U n s e r e  E r f a h r u n g  i s t  I h r e  Q u a l i t ä t  !  

Udo Kummerow Vlatko Stark Hans Jürgen Dorneau Robert Prill Gerd Methling 
Hamburg / HB / SH / NI Hessen / Saarland / Rheinland-Pfalz NRW / Hannover Nordrhein-Westfalen Meckpom/Brand.Nord/Bln 

0172  6614089 0174 3247 100 0174  3247 102 0174  3247 103 0174  3247 107 
Marcel Wachenheim Erich Ulm Ursula Fleischmann Rainer Theunert Andreas Schäfer Manfred Pferner 
Baden Württemberg BW / Bayern Bayern Sachsen Anh/Leipzig/Berlin Sachsen / Brand.Süd Thüringen / Cottbus 

0174 3247 105 0174  3247 106 0174 3247 104 0174  3247 109 0174  3247 110 0174  3247 111 
 

 

RReennttee  mmiitt  6677  --  LLäännggeerr  aarrbbeeiitteenn,,  lläännggeerr  iinn  RReennttee  
 
Wer ab 1947 geboren ist, muss sich auf ein längeres Arbeitsleben einstellen. Die Deutsche 
Rentenversicherung bleibt auch hier ein wichtiger Ansprechpartner für Versicherte und Rentner. 
 
Die Menschen in Deutschland sollen länger arbeiten und erst mit 67 Jahren in Rente gehen. Danach 
wird das Rentenalter ab 2012 für alle, die nicht 45 Jahre Beiträge gezahlt haben, schrittweise von 65 
auf 67 Jahre steigen. Durch die Anhebung soll sichergestellt werden, dass die Beiträge für die 
jüngere Generation bezahlbar bleiben. Der Grund: Die Deutschen leben länger und bekommen 
länger Rente – heute im Schnitt 17 Jahre. 1960 waren es nicht einmal zehn Jahre. 
 
Wer ab 1947 geboren ist, muss sich also auf ein längeres Arbeitsleben einstellen. Für die Jahrgänge 
ab 1964 gilt dann in der Regel die Rente mit 67. 
 
Die gesetzliche Rente zahlt sich nach einem langen Arbeitsleben dennoch aus. Denn die Rendite der 
gesetzlichen Rentenversicherung bleibt positiv. Auch in Zukunft gibt es für Ruheständler mehr Rente, 
als sie an Beiträgen eingezahlt haben. Versicherte, die bis 67 arbeiten, haben durch die Rente mit 67 
noch einen Vorteil. Weil sie zwei Jahre länger einzahlen, erhöht sich ihre Rente. Bei einem 
Durchschnittsverdiener im Westen um rund 54 Euro im Monat, in den neuen Bundesländern um rund 
48 Euro im Monat. 
 
Doch nicht jeder wird bis 67 ununterbrochen arbeiten können. Umso wichtiger ist es, sich frühzeitig 
über die Leistungen der gesetzlichen Rentenversicherung beraten zu lassen. Denn einerseits werden 
zum Beispiel Arbeitslosigkeit, Kindererziehung oder Wehrdienst bei der gesetzlichen 
Rentenversicherung berücksichtigt. Und auch die Rehabilitation gehört zu ihren Leistungen. 
Andererseits gibt es Ausnahmen von der Rente mit 67. 
 
Unter bestimmten Voraussetzungen kann man auch früher in Rente gehen – allerdings meist mit 
Abzügen. Das gilt für Versicherte mit 35 Versicherungsjahren, für schwerbehinderte Menschen und 
für einen Teil der Beschäftigten im Bergbau. Ausnahmen gibt es auch bei bestimmten 
Altersteilzeitvereinbarungen. Und wichtig für die Lebensplanung: Auch bei den 
Erwerbsminderungsrenten steigt das Rentenalter ohne Abzüge von 63 auf 65 Jahre. Wer aus 
gesundheitlichen Gründen früher aus dem Berufsleben ausscheidet, muss in der Regel Abzüge in 
Kauf nehmen – bis höchstens 10,8 Prozent. 
 
Bei allen Fragen rund um die Altersvorsorge hilft die Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-
Bahn-See. Informieren Sie sich beim kostenlosen Servicetelefon 0800 1000 4800, bestellen Sie dort 
die Broschüre zur Rente mit 67 oder lassen Sie sich in einer der Auskunfts- und Beratungsstellen der 
Deutschen Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See beraten.  
Oder vereinbaren Sie einen Termin mit Ihrem Versichertensprecher.  
Sprechtagtermine finden Sie unter www.vlatko.de 
 
Alle Informationen auch unter www.deutsche-rentenversicherung.de.  
 


